
Eine Karl May–Statistik. Der Dürerbund (Dresden-Blasewitz) veranstaltet eine Ausstellung zur 

Bekämpfung der Schundliteratur, die er unentgeltlich an seine Mitgliedsvereine verleiht. Augenblicklich ist 

sie in Dresden zu sehen. Auf einem der sechs großen gedruckten Plakate: Inhalt und Verbreitung der 

Schundromane, Wirkung der Schundliteratur, Wie es guten Büchern ergeht usw. findet sich folgende 

originelle Statistik: In Karl Mays Roman „W a l d r ö s c h e n  o d e r  d i e  V e r f o l g u n g  r u n d  u m  d i e  E r d e , 

Enthüllungsroman für die Geheimnisse der menschlichen Gesellschaft“ (erschienen in 109 Lieferungen, 

2612 Seiten) werden 2293 Menschen getötet. Davon werden erschossen rund 1600, skalpiert 240, vergiftet 

durch Gift oder Gase 219, erstochen 130, mit der Faust niedergeschmettert 61, ins Wasser geworfen 16, 

dem Hungertod preisgegeben 8, hingerichtet 4, den Krokodilen lebend zum Fraß vorgeworfen 3, an einem 

Baum über dem Krokodilteich aufgehängt (zwei Männer und eine Frau) 3, durch Gift wahnsinnig gemacht 3, 

durch Aufschneiden des Bauches getötet 2, den Ratten zum Fraß vorgeworfen 1, geblendet und auf ein 

Floß gebracht 1, lebend in die Erde gegraben 1, erdrosselt 1. Ferner werden Menschen als Sklaven nach 

Afrika verkauft 2, durch Faustschläge betäubt 23, durch Würgen betäubt 12, durch Kolbenhiebe betäubt 12, 

durch Fußtritte verletzt 30, geknebelt 10, mit dem Dolche gestochen 6, zwei Menschen die Hände 

abgeschlagen, eine Frau genotzüchtigt, vier Frauen verführt, einem Menschen 50 Stockhiebe erteilt, 

Männer gefoltert 3, geblendet 3, bis zum Wahnsinn gekitzelt 2, am Kronleuchter erhängt 1, ein Kranker im 

Schnee zum Sterben ausgesetzt, einem Manne ein Loch in den Kopf gebohrt, einem Manne bei lebendigem 

Leibe Nase und Ohren abgeschnitten und die Kopfhaut abgezogen. Weiter kommen vor: Ohrfeigen 26, 

Raub und Diebstahl 11, Leichenschändung und Leichenraub 8, Selbstmorde 6, Menschenraub 2, Meineid 1, 

eine genau beschriebene Steinoperation, Heilung eines Rippenbruches durch Fußtritte. Zweifellos eine 

Jugendbelehrung ersten Ranges! 
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